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Wenn der Gerettete zum Retter wird
 GEELY Als der chinesische Autohersteller 2010 Volvo übernahm, sahen viele Experten das Ende der 
schwedischen Traditionsmarke gekommen. Jetzt sind die Skandinavier der Hoffnungsträger des Konzerns

Die Gewinnwarnung war deftig. 50 
Prozent Einbruch erwartet Geely für 
2014 beim Nettoergebnis. Schon die 

ersten neun Monate waren nicht gut gelau-
fen. Das Absatzvolumen war um 26 Pro-
zent zurückgegangen, auf den Auslands-
märkten sogar um 49 Prozent. Markenvir-
stand Sun Xiaodong nahm seinen Hut. Als 
dann im Zuge der Russland-Sanktionen 
auch noch der Rubel abschmierte, war die 
Katastrophe perfekt. Innerhalb weniger 
Tage fiel der Kurs von 0,38 auf 0,26 Euro.

Damit ist die massive Unterstützung bei 
0,24 Euro in greifbare Nähe gerückt, was 
das Papier für spekulative Investoren inte-
ressant macht. Denn schon mehrfach mar-
kierte dieses Tief einen Wendepunkt.

Hinzu kommt, dass nach der Flut an Hor-
rormeldungen das Sentiment so negativ ist, 
dass gute Nachrichten schlicht ignoriert 
werden. Vergessen scheint, dass Geely-
Chef Li Shufu seinem Auftritt auf dem Glo-

bal Automotive Forum im Oktober in 
Wuhan von Chinas Branchenvertretern 
noch mit lautem Applaus gefeiert worden 
war – für die erfolgreiche Übernahme einer 
europäischen Premiummarke, die jetzt 
wieder vorne mitfährt. 1,3 Milliarden Euro 
zahlte Geely 2010 für Volvo , was sich lang-
sam, aber sicher auszahlt. „2014 haben wir 
den Rekordverkaufswert aus dem Jahr 
2007 getoppt“, erklärt Volvo-Chef Hakan 
Samuelsson. Etwa 470 000 neu zugelas-
sene Volvos sollen es per 31. Dezember 
weltweit gewesen sein (2007: 458 000).

Wichtiger noch als Absatzrekorde ist Sa-
muelssons Botschaft, dass Volvo im soeben 
abgelaufenen Geschäftsjahr erstmals seit 
langem wieder schwarze Zahlen geschrie-
ben haben dürfte. Und auch für 2015 zeigt 
sich Samuelsson vorsichtig optimistisch. 
Zumindest will er trotz weltweiter Krisen 
das 2014er-Niveau halten. Der Grund für 
das gelungene Comeback: Geely lässt dem 

Volvo-Management freie Hand. „Wir lernen 
voneinander und miteinander“, sagt Samu-
elsson. „Die Chinesen bringen uns in Sa-
chen Einkauf einiges bei, während wir 
Technologien beisteuern.“

Zum Lernprozess gehört auch eine neue 
Modellplattform, die in vier Jahren in alle 
Modelle integriert sein soll und die Kosten 
weiter drücken wird. Die Sparstrategie in 
der Produktion geht auf. Dank verbesser-
ter Effizienz kann Volvo die Modellpalette 
komplett bis 2020 erneuern.

Die Zeiten des Bling-Bling sind vorbei
Der soeben frisch präsentierte Offroader 

XC 90 wird dann das älteste Fahrzeug der 
Flotte sein. Der XC 90 wird ab der fünften 
Kalenderwoche 2015 produziert und im 
Mai in den Verkauf kommen. Volvo erhofft 
sich von dem Flaggschiff hohes Erobe-
rungspotenzial. Wachstumstreiber dürfte 
künftig der für Volvo inzwischen größte C
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Geely X 7, Volvo XC 90: 
Immer mehr Hightech  
aus Schweden fließt in  

die Entwicklung der 
(noch) nicht sonderlich  

erfolgreichen  
China-Autos ein 

Absatzmarkt China sein, glaubt Alain Vis-
ser, der für den weltweiten Vertrieb zu-
ständig ist. Zum einen, weil das Land im 
Begriff ist, die USA als größte Volkswirt-
schaft der Erde zu überholen. Zum ande-

ren, weil das bewusst zurückhaltende De-
sign dem Wunsch der explosionsartig 
wachsenden chinesischen Mittelschicht 
nach gewolltem Understatement, aber 
trotzdem einem hohen Maß an Wiederer-
kennungswert und Individualität ent-
spricht. Vissers Prognose: „In China dreht 
sich gerade der Geschmack. Die Zeiten des 
Bling-Bling sind vorbei. Eine neue Beschei-
denheit hält Einzug. Dadurch treffen wir 
mit unserem klaren und zurückhaltenden 
skandinavischem Design ins Schwarze“. 

Volvo wird im Reich der Mitte nach wie 
vor als europäische und nicht als chinesi-
sche wahrgenommen. Das macht die Fahr-
zeuge in China begehrenswert. Theore-
tisch können nach Angaben des Volvo-
Chefs in China 600 000 Einheiten gefertigt 
werden, an den europäischen Standorten 
Torslanda und Gent kämen nochmals je-
weils 300 000 dazu, wenn die Werke Voll-
last führen. Mit diesem Fertigungspoten-
zial sieht sich Volvo für das Absatzziel von 
800 000 Stück im Jahr 2020 gut gerüstet.

Doch nicht nur für die Premiumtochter, 
auch für den Gesamtkonzern sind in den 
kommenden jahren deutliche Verbesse-
rungen in Sicht. Ein Förderprogramm vom 

Staat und die neue Regel, dass alle öffent-
lichen Fuhrparks und staatlichen Einrich-
tungen mindestens 15 Prozent Elektro- 
oder Hybidfahrzeuge nachweisen müssen, 
lassen China zum Massenmarkt für Alter-
native Antriebe werden. Dazu kommen die 
Taxiflotten, die in den kommenden Jahren 
ebenfalls umrüsten müssen. Um vorne 
dabei zu sein, kann Geely auf die Plug-in-
Hybrid-Technologie zurückgreifen, die 
Volvo in allen neuen Modellen anbietet. Da-
rüber hinaus nutzt Geely Volvos Kompe-
tenz bezüglich des autonomen Fahrens. 
Davon verspricht man sich vor allem in 
China große Absatzchancen in den Metro-
polen, in denen Dauerstau herrscht. 

Gegenmaßnahmen laufen an
 Da 50 Prozent der Geely-Fahrzeuge nach 

Russland exportiert werden, laufen Gegen-
maßnahmen an, um seine finanziellen Ri-
siken der Rubel-Turbulenzen zu reduzie-
ren. Zum einen stehen Preiserhöhungen an 
– in der Hoffnung, die Abwertung der Wäh-
rung ausgleichen zu können. Zudem will 
man vor allem in den Vertrieb investieren 
und die Produktion sehr schnell im Aus-
land aufbauen, um das Währungsrisiko zu 
minimieren. Rückenwind kommt auch von 
der Regierung, die ihre Wünsche klar for-
muliert hat: China soll nicht nur größter 
Automarkt, sondern auch größter Expor-
teur werden. Bislang leiden alle Hersteller 
unter Absatzrückgängen, vor allem im Aus-
land. Nun wollen die Chinesen ihre Kräfte 
bündeln. „Go abroad together“, heißt die 
Initiative der führenden Hersteller, um  ge-
meinsame Ressourcen zu nutzen. 

Last but not least, hat sich auch die Re-
gierung der Währungsproblematik mit 
Russland angenommen. Die Bestrebungen, 
sich vom Dollar abzukoppeln, zeigen erste 
Ergebnisse. Künftig wird der direkte Devi-
senhandel zwischen China und Russland 
unter Ausschluss des Dollars möglich sein, 
wie die Nachrichtenagentur Bloomberg 
unter Berufung auf die Website des chine-
sischen Handelszentrums für den Um-
tausch von Fremdwährungen berichtet. 
Unter diesen Voraussetzungen ist Geely 
zum aktuellen Kurs eine zwar riskante, 
langfristig aber sehr aussichtsreiche Kauf-
chance. � CHRISTIANE HABRICH-BÖCKER
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Dividendenrendite� 0,0 % Stoppkurs� 00,00 €

Fazitkasten doluptatummy nostism odignibh el 
exercidunt lum inim quam zzriusc iduipis et inci 
tet dipisl esto dui ent lore mincill uptat, com-
modit volum quat esecte


